
Projekts steht für Peter W. Lenzen
jedenfalls dasZiel, bei denSchülern
Interesse und Begeisterung für sein
Unternehmen und für eine ganze
Anzahl an gewerblichenBerufen zu
wecken.DerMittelstand sucheDre-
her, Schleifer, Fräser. Der
Schwelmer Unternehmer aus der
Berliner Straße könnte sich jeden-
falls Kooperationenmit ein bis zwei
weiteren weiterführenden Schulen
vorstellen. „Für mich ist die Koope-
ration mit der Realschule ein Ver-
suchsballon und deshalb ist auch
wichtig, wie die Schulleitung ko-
operiert“, sagt der Familienvater,
der selbst vier Kinder hat.

Berufsfelderkundung Agentur Mark
Seit 1994 bietet die Agentur Mark
umfassende Dienstleistungen in
den Feldern Arbeit, Bildung und
Unternehmensentwicklung an. Ge-
sellschafter sind die Stadt Hagen,
die Südwestfälische Industrie- und
Handelskammer zuHagen (SIHK),
die Kreishandwerkerschaft Hagen,
der Märkische Arbeitgeberverband
e.V., HAGENagentur (Gesellschaft
fürWirtschaftsförderung,Stadtmar-
keting und Tourismus mbH), die
Gesellschaft zur Wirtschafts- und
Strukturförderung im Märkischen
Kreis mbH (GWS) und die Wirt-
schaftsförderungsagentur Ennepe-
Ruhr GmbH.
Der Geschäftsbereich Schule-

Ausbildung & Beruf der Agentur
Mark unterstützt das Gelingen des
Übergangs von der Schule in den
Beruf mit verschiedenen Angebo-
ten. Berufsfelderkundungen sind
eintägige Schnupperpraktika in
UnternehmenvorOrt.Hier können
Schülerinnen und Schüler der 8.
Klassen anhand von kleinen berufs-
typischenTätigkeiten ausprobieren,
ob ihnen ein bestimmtes Berufsfeld
liegt oder nicht.
Dabei geht es nicht um einzelne

Berufe, sondern jeweils um eine
GruppevonBerufen, die eine gewis-
seÄhnlichkeit aufweisen, alsoKauf-
leute, metallverarbeitende Berufe
u.ä. Jeder Jugendliche soll Erfahrun-
gen in drei Berufsfeldern sammeln.
Die Schülerinnen und Schüler
durchlaufen vorher die sogenann-
ten Potenzialanalyse, das ist ein
Testverfahren, bei dem erste Stär-
ken und Neigungen herausgearbei-
tet werden.

einen gutenWeg eingeschlagen hat.
Das sieht auch Christiane Sartor so,
die als stellvertretende Bürgermeis-
terin Verwaltungschefin Gabriele
Grollmann vertrat: „Wenn bei Titan
jemand die Praxis kennenlernt und
feststellt: Oh, das ist für mich nicht
das Richtige, ist ihm auch weiter ge-
holfen.“
Ganz oben auf der Agenda des

Zusammenarbeit zwischen Titan
und Realschule etwas mitnehmen
fürs Leben. Diese Kooperation ist
ein wichtiger Punkt, Orientierung
bei der Berufswahl zu geben“, ist
sich Andreas Tolksdorf, Fachbe-
reichsleiter Schule, Kultur, Sport
derStadtSchwelmundebenfalls bei
der Vertragsunterzeichnung zu
Gast, sicher, dass die Realschule

dem Plan. „Ich mach mir ja die Fin-
ger schmutzig“, hat der Unterneh-
mer nicht nur einmal gehört. Des-
halb sei die Gewinnung neuer Er-
fahrungen bereits in der Schulzeit
ganz wichtig. „Wenn von zehn Kin-
dern ein Kind übrig bleibt, haben
wir unser Ziel erreicht“, so Peter W.
Lenzen.
„Alle Kinder werden durch die

Von Bernd Richter

Schwelm. Der Wettbewerb um den
Nachwuchs in den Betrieben ist be-
reits im vollen Gange. Auch für hei-
mische Firmen wird es immer
schwieriger, Ausbildungsplätze mit
geeigneten jungenMenschen zu be-
setzen. Die Unternehmen suchen
deshalb abseits der normalen Pfade
neueWege, um Jugendliche für ihre
Berufsbilder zu begeistern. Besten-
falls wollen sie ihre künftigen Aus-
zubildendenschon inderSchuleab-
holen. Das ist auch das Ziel einer
Kooperationsvereinbarung, die
jetzt die Titan Umreifungstechnik
GmbH und Co. KG und die Diet-
rich-Bonhoeffer-Realschule unter-
zeichnet haben und die zum 1. Au-
gust greift.

Begleitetwird das Projekt von der
Agentur Mark. Ein sechsseitiges
Schriftstück regelt die Pflichten der
Vertragspartner und benennt die
Ziele.DasThemengebiet ist breit ge-
fächert. Betriebsbesichtigungen mit
Besuchen der Lehrwerkstatt, Be-
rufsfelderkundungenund -praktika,
Bewerbungstraining und auch ein
Benimm-Knigge gehören beispiels-
weise zu den Angeboten für die
Klassen 8 und 9.

Mittelstand sucht Fachkräfte
„Das Abholen junger Menschen ist
ganz, ganzwichtig. Es gibt nicht nur
die Traumberufe wie Computerpro-
grammierer. Irgendwoher muss das
Geld ja kommen“, sagt Peter W.
Lenzen. Viele junge Menschen sei-
en heutzutage orientierungslos und
wüssten nicht, wohin die berufliche
Reise gehen soll, hat der Titan-Ge-
schäftsführer aus vielen Bewer-
bungsgesprächen mitgenommen.
Mit völlig falschen Vorstellungen
gingen Jugendliche in das Berufsle-
ben. Den Umgang mit Feile und
Fräsmaschine hätten sie nicht auf

BenimmKnigge für Berufsorientierer
Firma Titan Umreifungstechnik und Dietrich-Bonhoeffer-Realschule besiegeln Kooperation

Die Lehrwerkstatt von Titan steht künftig auch Realschülern offen. Firmenchef Peter W. Lenzen (links) hofft, auf diesem Weg
junge Menschen für sein Unternehmen begeistern zu können. FOTO: BERND RICHTER

Setzen ihre Unterschrift unter den Kooperationsvertrag (sitzend, von links): Peter
W. Lenzen, Stefanie Schumann (Schulleiterin) und Michael Sicks (Agentur Mark).

Die Firma Titan Umreifungs-
technik an der Berliner Straße in
Schwelm ist Teil der Lenzen-
Gruppe. Am Standort Schwelm
sind 175 Mitarbeiter beschäftigt,
ca. 115 davon im gewerblichen
Bereich. Insgesamt zählt das Fa-
milienunternehmen, das auf eine
175-jährige Geschichte zurück-
blicken kann, mehr als 300 Mit-
arbeiter.

Die Lenzen-Gruppe bezeichnet
sich selbst als führenden Firmen-
verbund in der Umreifungsbran-
che. Titan wurde im Jahr 1998
von der Lenzen-Gruppe über-
nommen.

Firma gehört zur
Lenzen-Gruppe

„Wenn von zehn
Kindern ein Kind
übrig bleibt, haben
wir unser Ziel
erreicht.“
Peter W. Lenzen, Unternehmer

Einen sportlichen Nachmittag verbrachten
die Damen des TC Blau-Weiß Schwelm auf
der heimischenAnlage amMartfeld. Nach-
dem die erste Runde ausgelost war, ging es
imDoppelandenStart.Nach jeweils40Mi-

nuten wurde gewechselt, so dass immer
neue Teams zusammen spielten. Der
Abend klang in guter Stimmung bei einem
gemütlichemPlauschaus.AufdemBild feh-
len Silvia Lorenz undMarlies Siegers.

Spaß beim Tennis
Mit 50 Geflüchteten aus aller Herren Län-
der haben die Ehrenamtskoordinatorin der
Stadt Schwelm, Anke Kelch, und die Koor-
dinatorin Flüchtlingsunterstützung des Ca-
ritasverbandes, Petra Backhoff, die Klutert-

höhle in Ennepetal besucht. Die Gäste wa-
ren beeindruckt von derWeitläufigkeit, der
besonderen Luft und den eindrucksvollen
Geschichten, die ihnen dort berichtet wur-
den.

Kluterthöhle besichtigt

NAMENUNDNACHRICHTEN

Schwelm.Unbekannte Täter drangen
am Sonntag gegen 4.40 Uhr gewalt-
sam durch einen Zaun auf ein Fir-
mengelände an der Nordstraße ein.
Sie entwendeten eine nicht bekann-
te Anzahl an Gitterboxen.

Unbekannte
stehlen Gitterboxen

Schwelm. Die Schwelmer Abteilung
des SauerländischenGebirgsvereins
unternimmt am kommenden Sams-
tag, 19. August, eineWanderung zur
Hohensyburg und zum Hengstey-
see. Die Tour dauert etwa dreiein-
halb bis vier Stunden.
Treffpunkt ist der Schwelmer

Bahnhof um 8.30 Uhr. Hinweis für
dieMitfahrer: Fünf Personen zahlen
für ein Fahrticket der Preisstufe B
28,70 Euro.

Rucksackverpflegung wird empfohlen
Die Wanderung führt zur Hohensy-
burg und von dort über den Klusen-
berg hinab zumHengsteysee bis hin
nach Herdecke. Rucksackverpfle-
gung wird empfohlen. Im Anschluss
ist eine Einkehr in Herdecke mög-
lich. Gäste sind herzlich willkom-
men.

SGVWanderung zur
Hohensyburg und
zumHengsteysee

Schwelm/Ennepe-Ruhr. Die Informa-
tionsflut in den elektronischen Me-
dien hat dazu geführt, dass wir nicht
nur mit der Fernbedienung durch
Programme zappen, sondern auch
mit unseren Augen in rascher Folge
von einer Textstelle zur nächsten
springen. Deshalb ist es im digitalen
Zeitalter wichtiger denn je, Texte le-
sefreundlich zu gestalten. Das Ge-
sicht eines Schriftstückes, seine äu-
ßere Form sowie sein Inhalt beein-
flussen, ob der Text überhaupt kom-
plett gelesen und ob seine Botschaft
verstanden wird.
Ziel jeden Schreibers ist es, die

Aufmerksamkeit des Adressaten zu
fesseln.DazukönnenLesehilfenund
psychologische Lesestützen, wie
Fixpunkte und Hervorhebungen,
beitragen.

Kursus im PC-Studio Witten
Nachstehend drei Beispiele, mit
denen das Lesen längerer Texte er-
leichtert wird:
1. Sinngerechte Absätze gliedern

Text und geben ihm Luft zum At-
men.
2. Aufzählungen lockern Fließtext

auf und stellen Leseanker dar.
3. Optische Hervorhebungen, wie

Fettdruck oder Unterstreichungen,
werden schneller wahrgenommen.
Allerdings ist der Fettdruck spar-

sam zu verwenden. Oft eignet sich
das Zeichenformat „kursiv“ oder
„unterstrichen“ besser, weil Fett-
druck sich dem Auge förmlich auf-
drängt.
Weitere Tipps und Tricks zum

Text-Design mit einem elektroni-
schen Textverarbeitungsprogramm
erhalten Sie am Freitag, 8. und 22.
September, in der Zeit von 18 bis 21
Uhr im PC-StudioWitten, AmHang
21. Die Leitung übernimmt Monika
Richhardt aus Dortmund.

i
Informationen sind bei der Evan-
gelischen Erwachsenenbildung

unter 02302/589-197 oder im
Internet www.eeb-en.de erhältlich.

Tipps und
Tricks zur
Textgestaltung
Workshop in der
Erwachsenenbildung
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